Christ Study Hour

3. Quartal 2026: CSH-Spezial: Die Korintherbriefe • Lektion 9: 1. Korinther 16 und 2. Korinther 1

Merkvers: 

29. August 2026

16,1
Paulus kommt jetzt noch auf einen organisatorischen Punkt zu sprechen.

Es gibt einen besondere Sammlung für die Gläubigen in Jerusalem: siehe Röm 15,25.26; Apg 24,17


Die Apostel in Jerusalem hatten Paulus darum gebeten: Gal 2,10


Paulus kommt jetzt auf die praktische Vorbereitung auf diese Sammlung zu sprechen. Dieselbe Anordnung war auch schon an die Galater ergangen: Paulus war dort vor seinem Aufenthalt in Ephesus im Rahmen seiner 3. Missionsreise persönlich gewesen: Apg 18,23

16,2
Die Sammlung soll systematisch vorbereitet werden.


Die Gläubigen sollen jeden Sonntag etwas Geld beiseitelegen, damit bei der Ankunft des Paulus, das vorgesehene Geld bereits zur Verfügung steht


Die Gabe soll sich nach dem Einkommen richten


Es geht hier übrigens in keiner Weise um einen Gottesdienst am Sonntag. Paulus spricht hier nicht von einer Gottedienst-Kollekte sondern von einem privaten Geld-Zurücklegen.

16,3
Paulus beabsichtigt nicht, das Geld selbst nach Jerusalem zu bringen. Die Korinther sollen sich nach geeigneten Personen aus ihrer Mitte umsehen, die mit bestätigenden Briefen des Paulus versehen, mit dem Geld nach Jerusalem reisen sollen

16,4
Er lässt aber die Option offen, dass er auch selbst mitreisen wird.


So ist es letztlich auch gekommen: Röm 15,25

16,5
Paulus kündigt sein Kommen an. Er wird aber zuvor die nördlich gelegene Provinz Macedonia durchziehen, und dabei Gemeinden wie Philippi und Thessalonich besuchen

16,6
Die mittelfristigen Pläne des Paulus sind noch nicht geklärt. Er erwägt einen längeren Aufenthalt in Korinth; eventuell wird er dort überwintern und dort aus, unterstützt von den Geschwistern, eine weitere Reise unternehmen

16,7
Auf jeden Fall hat er sich vorgenommen, sich genügend Zeit für die Korinther zu nehmen.

Aber Paulus weiß aus eigener Erfahrung, dass Gott oft andere Pläne hat als er: Apg 16,6-8; Röm 1,13

Deswegen gilt: Jak 4,13-15: Wir sollten bei allen Planungen sagen: „Wenn Gott es will und wir leben“

16,8
Paulus wird noch etwas (wir wissen nicht, wann genau er den Brief verfasst hat), in Ephesos, der Haupstadt der Provinz Asia bleiben

16,9
Der Grund dafür ist die großartige Möglichkeit dort, das Evangelium zu verkündigen. Paulus hatte ein Blick für geöffnete Türen in der Mission und hat diese genutzt


Die Tatsache, dass sich Türen für die Verkündigung des Evangeliums öffnen, bedeutet keinesfalls dass es nicht auch bedeutenden Widerstand gibt. Paulus hat einiges zu erdulden (siehe auch 1. Kor 15,32)


Im Umkehrschluss heißt dies, dass Widerstand gegen die Verkündigung noch nicht automatisch eine geschlossene Tür darstellt!

16,10
Paulus weist jetzt die Korinther an, seinen Mitarbeiter Timotheus freundlich aufzunehmen, siehe auch 1. Kor 4,17

Die Korinther kennen ihn noch aus Apg 18,5

16,11
Angesichts der Tatsache, dass einige in Korinth sogar eine geringe Meinung von Paulus hatten (siehe Kap 1-4), ist es nachvollziehbar, dass sich Paulus darum sorgt, ob Timotheus gut aufgenommen wird.


Paulus hat nun deutlich gemacht, dass Timotheus ein Mitarbeiter im Werk Gottes ist, so wie Paulus auch. Die Korinther sollen ihn deswegen achten und ihn auch unterstützen, damit er wieder zu Paulus zurückreisen kann

16,12
Paulus hat sich sehr gewünscht, dass auch Apollos wieder nach Korinth an seine alte Wirkungsstätte zurückkehrt.


Doch Apollos ist dazu noch nicht bereit. Ihm war es unangenehm, dass die Korinther entgegen seinen Wünschen wegen ihm und Paulus eine solche Spaltung verursacht hatten (Kap 1-4) und er wollte keinerlei Unterstützung für diesen Parteigeist signalisieren.


Apollos ist aber bereit, zu einem gelegenen Zeitpunkt später nach Korinth zu reisen.

16,13
eine weitere Aufforderung, geistlich stark und im Evangelium zu bleiben, so wie in 1. Kor 15,58

Diese Aufforderung betont Wachsamkeit, Stärke, geistlichen Heldenmut und geistliche Festigkeit

16,14
Gleichzeitig darf die theologische Wachsamkeit, der mannhafte Eifer etc. nicht zu einer Vernachlässigung der Liebe führen (siehe 1. Kor 8,1-3).


Alles in der Gemeinde muss in Liebe geschehen: Das ist der geistliche Refrain des ganzen Briefes mit dem Höhepunkt in 1. Kor 13

16,15.16
Eine weitere Ermahnung: Die Gläubigen sollen sich den Gemeindeleitern und Mitarbeitern im Werk Gottes unterordnen


Zu ihnen zählt Stephanas, der offenbar als der erste getaufte Christ in der ganzen Provinz Achaia war. Paulus hatte ihn und seine Familie getauft (1. Kor 1,16). Jetzt ist die ganze Familie im Dienst für die Gemeinde aktiv.


Diese Ermahnung gilt aber ganz allgemein in Bezug auf alle Mitarbeiter im Werk Gottes

16,17
Paulus ist in Ephesus von den Korinthern Stephanas, Fortunatus und Achaikus besucht worden, was ihn sehr gefreut hat

16,18
Diese Männer waren ein Segen sowohl für Paulus als auch für die Gemeinde in Korinth.


Die Gläubigen sollen dies anerkennen und solchen gesegneten Mitarbeitern die entsprechende Achtung zollen.

16,19
Paulus übermittelt nun die Grüße der Gemeinden in der römischen Provinz Asia, wo er momentan wirkt


Ganz besonders natürlich lassen Aquila und Priscilla grüßen, die dabei waren als Paulus die Gemeinde in Korinth gegründet hatte: Apg 18,1ff


Sie beherbergen eine Gemeinde in ihrem Haus in Ephesus

16,20
Ein allgemeiner Gruß und die Aufforderung, sich gegenseitig bei der Begrüßung mit dem heiligen Kuss zu küssen:



Dieser drückt sowohl große Herzlichkeit als auch angemessene Anstand aus

16,21
Paulus hatte den Brief – wie so oft – diktiert und unterschreibt nun eigenhändig. 

16,22
Entscheidendes Kriterium für die Mitgliedschaft in der Gemeinde ist eine echte Liebe zu Jesus Christus. Wer diese nicht hat, kann nicht gerettet werden

Maranatha: ein aramäischer Ausspruch, der wohl eine Art Losung unter den frühen Christen im aramäischsprachigen Israel gewesen sin könnte



Mar: „Herr“



Marana: „unser Herr“



Tha: „komm“ bzw. „ist gekommen“ oder „wird kommen“

Am wahrscheinlichsten ist hier der Imperativ gemeint: „Unser Herr, komm!“


So wie auch in Offb 22,20

16,23
Dieser Briefschluss dann auch in Röm 16,20.24
16,24
Als Schlusswort versichert Paulus noch einmal, dass er trotz der vielen Ermahnungen in diesem Brief, alle Gläubigen in Korinth als Geschwister in Christus liebt



Siehe 1. Kor 4,14.15: Er ist ihr geistlicher Vater

Die Zeit zwischen den Briefen:

Apg 20,1.2
Nach langem Aufenthalt in Ephesus zieht Paulus weiter nach Macedonia und von dort nach Achaia


Paulus hat sich Gedanken gemacht, wie wohl der Brief an die Korinther aufgenommen worden ist

2. Kor 2,12
Auf dem Weg nach Europa, bot sich eine gute Gelegenheit der Evangeliumsverkündigung in Troas – aber Paulus konnte dort nicht lange bleiben


On Philippi trifft er dann Titus, der ihm die Nachricht von der guten Aufnahme des Ersten Briefes durch die Korinther bringt.

2. Kor 1,1
Der Beginn des zweiten Briefes


Diesmal gemeinsam mit Timotheus statt mit Sosthenes (siehe 1. Kor 1,1)


Der Brief richtet sich an die Gläubigen in Korinth und an alle Christen in der Provinz Achaia

1,2
identischer Gruß wie in 1. Kor 1,3

1,3
Der Brief beginnt mit einem der bewegenden Lob Gottes. Paulus lobt Gott den Vater, von dem alle Barmherzigkeit und aller Trost stammen

1,4
Paulus hat selbst den Trost, den Gott schenkt, erfahren und kann damit auch andere trösten


Gott tröstet uns, damit wir auch für Andere da sind.

1,5
Paulus hat viel Leid im Dienst erlebt und ihm war bewusst, dass so wie Jesus auf Erden gelitten hat, so auch seine Nachfolger leiden werden: siehe Mat 10,24.25


Aber durch denselben Jesus haben die Gläubigen auch großen Trost.


Wir leiden zwar als Nachfolger Jesu, werden aber in gleichem Maße auch reich getröstet

1,6
Paulus versteh dass sowohl sein eigenes Leiden als auch der Trost, den er persönlich erfährt ein Segen für die Gemeinde in Korinth sind. Beides, sein Leiden und sein Trost – dienen zum Trost und zur Rettung der Korinther

1,7
Paulus ist gewiss, dass es gute Hoffnung für die Korinther gibt: Sie leiden mit und sie werden auch mitgetröstet

1,8
Paulus erzählt ihnen, welch schwere Zeit hinter ihm liegt. Für etwa 3 Jahre war er in Ephesus gewesen, so dass sich von dort das Evangelium in der ganzen Provinz Asia ausgebreitet hat: Apg 19,10

Dabei hat er massiven Widerstand erlebt: Apg 19,23-41; siehe auch insbesondere 1. Kor 15,32


Paulus hatte den Eindruck, dass er es nicht mehr lange aushalten würde

1,9
Paulus hatte bereits den Eindruck, dass er sterben würde und sich ganz auf Gott verlassen, der Tote auferweckt

Hiermit spielt Paulus vielleicht auch auf 1. Kor 15 an: Die großen Mühen sind nicht vergeblich, weil wir trotz Tod die Hoffnung auf ein ewiges Leben haben

1,10
Paulus kann bezeugen, dass Gott ihn aus großer Todesgefahr gerettet hat. Dies war kein Einzelfall. Ständig sieht Paulus Beweise für Gottes rettendes Eingreifen in seinem Leben. Deswegen hat er auch die gute Hoffnung, dass Gott ihn auch in der Zukunft retten wird.

1,11
Paulus weiß, dass die Korinther für ihn gebetet haben und dass dies einen Unterschied gemacht hat. Weil Paulus gerettet worden ist, haben die Korinther nun auch seinetwegen allen Grund, Gott zu loben und zu danken

1,12
Paulus kann sich rühmen, ein unverletztes Gewissen zu haben: siehe Apg 24,16: Paulus hat das Lebensziel, allezeit ein unverletztes Gewissen vor Gott und den Menschen zu haben


Sein Lebenswandel ist einfach, ohne Hinterlist und doppelten Boden. Paulus vertraut nicht auf weltliche Weisheit (siehe 1. Kor 1-2!), sondern auf Gottes Gnade allein: siehe 1. Kor 15,10


Er erinnert die Korinther, dass sie diesen Lebenswandel damals in den Zeiten der Gründung der Korinther Gemeinde beobachten konnten

1,13.14
ein Wortspiel im Griechischen:



Lest: anaginōskete



Erkennt: epiginōskete


Paulus macht deutlich, dass seine Worte in völliger Harmonie mit dem sind, was er zuvor geschrieben hat, und was die Gläubigen auch ohnehin von ihm wissen.


Er wünscht sich, dass die Gläubigen, die ihn schon teilweise kennen gelernt haben, ihn noch besser kennen lernen, damit sie verstehen, dass sein ganzes Streben darauf zielt, dass sie bei der Wiederkunft Jesu vorbereitet sein werden: vgl. auch 1. Thess 2,19.20

1,15
Paulus erklärt, dass er es sich vorgenommen hatte, nach Korinth zu kommen, um die Gemeinde zu bereichern

1,16
Sein Plan war es gewesen, erst nach Korinth in Achaia (also in den Süden Griechenlands) zu reisen und von dort in die nördliche Provinz Macedonia. Dann wäre er auf dem Rückweg noch einmal nach Korinth gekommen und hätte sich dort für die Rückreise nach Judäa ausrüsten lassen.


Unklar ist, ob dies ursprüngliche Pläne sind, noch vor der Reiseplanung, die er in 1. Kor 15,5.6 angekündigt hat, oder zwischenzeitliche Planänderungen: Wahrscheinlicher ist erstes. Dann hätten die Ankündigung am Ende des 1. Korintherbriefes möglicherweise Enttäuschung bei einigen in Korinth hervorgerufen

1,17
Offenbar gab es Leute in Korinth, die Paulus vorwarfen, nicht zu seinem Wort zu stehen. 


Ja, ja: bezieht sich auf Jesu berühmte Worte in Mt 5,37: Gott möchte, dass wir ohne doppelten Boden und ohne Hinterlist kommunizieren und dass unser Wort auch wirklich verlässlich ist. 

1,18
Aber Paulus macht deutlich, dass er sich in seinen früher kommunizierten Plänen nicht eindeutig festgelegt hätte.


Er macht nämlich keine Pläne nach dem Fleisch, d.h. er behauptet nicht felsenfest, dies oder jenes zu tun, nur um dann aufgrund von anderen Umständen als jemand dazustehen, dessen Wort man nicht vertrauen kann.

Vielmehr macht er seine Pläne im Hinblick auf die Möglichkeit, dass Gott diese Pläne ändert: siehe 1. Kor 16,7

1,19
Paulus wendet den Blick von ihm weg auf Jesus Christus. Ihn hat er verkündigt, gemeinsam mit Silvan (=Silas; siehe Apg 18,5) und Timotheus


Auf Jesus können wir uns hundertprozentig verlassen. Wenn Er Ja sagt, dann ist das immer ein Ja und niemals ein „Vielleicht“ oder „Doch nicht“!

1,20
Ein  besonders kostbarer Vers: Jede Verheißung Gottes (ob im AT oder NT) ist, wenn sie im Glauben an Jesus angenommen wird, eine feste Zusage. Durch Jesus wird jedes Versprechen Gotte an uns tatsächlich erfüllt


Amen: siehe Offb 3,14, wo Jesus als „der Amen“ bezeichnet wird.

1,21
Gott der Vater hat sowohl Paulus als auch die Korinther in Jesus Christus fest gemacht und mit dem Heiligen Geist gesalbt

1,22
Er hat die Gläubigen auch versiegelt und den Heiligen Geist gewissermaßen als „Anzahlung“ für die Ewigkeit uns jetzt schon gegeben


Genau derselbe Gedanke auch in Eph 1,13.14!

1,23
Paulus erklärt jetzt, dass es nicht Vergesslichkeit oder Unzuverlässigkeit war, die ihn bisher abgehalten hatte, nach Korinth zu kommen, sondern der Wunsch, die für sie bestmögliche Entscheidung zu fällen.

Er ruft dazu Gott als seinen Zeugen an

1,24
Paulus möchte kein Diktator der Glaubens sein. Er will nicht mit Zwangsmaßnahmen die Gemeinde gegen ihren Willen reformieren, sondern er möchte ihr wirklich helfen, so dass sie aus eigenen, freien Stücken den guten Weg erkennt und geht.


Ihr steht fest im Glauben: siehe 1. Kor 15,1.2


Paulus hat keinerlei Ambitionen eine Art christlicher Guru zu sein. Er weiß, dass das Ziel des Neuen Bundes darin besteht, dass aufgrund der tatsächlichen Sündenvergebung jeder Gläubige eine direkte Beziehung zu Jesus Christus hat und so dass Gesetz Gottes in sein Herz geschrieben wird: Heb 8,10-12
Meine Entscheidung:
Ich möchte mir vornehmen, systematisch für das Werk Gottes zu geben; alles in Liebe geschehen zu lassen und dankbar zu sein für den vielen Trost, den Gott uns inmitten so mancher Anfechtung und Schwierigkeit schenkt.
Ich möchte fest glauben, dass in Christus Jesus jede einzelne Verheißung Gottes ein festes, unverbrüchliches und zuverlässiges „JA“ ist!
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